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Lord John Bull's Abenteuer.
(Beſchluß.)

Mit dem frühen Morgen erwachend verließ er bald
ſein ſchlechtes Lager und poſtirte ſich, nachdem er gehörig
die Augen geöffnet und gerieben, an die Thür ſeines Ge-
fängniſſes, um, ſobald ſie geöffnet wurde, zu entwiſchen.
Schon über zwei lange Stunden harrte er dort, als endlich
Fußtritte von weitem ertönten und an ſeinem Kerker ver-
hallten. Jetzt wurde die Thür entriegelt: kaum halb
eöffnet, ſtürzte der Gefangene dem Eintretenden mit einer
olchen Wuth und Gewalt entgegen, daß dieſer, mit einem

köſtlichen Frühſtück beladen, niederfiel, und Taſſen, Gläſer,
Kannen und Teller, ſammt Kaffee, Rahm, Zucker und Ku-
chen in bunter Unordnung zertrümmert, die Thürſchwelle
bedeckten, über die der Aufwärter ſelbſt nebſt dem ungeſchickt
ſpringenden John hinſtürzte, ſo daß Beide über einander
iagen. Der Erſtgefallene raffte ſich jedoch ſchnell wieder
auf, erwiſchte den ſich ebenfalls wieder aufrichtenden John,
der eiligſt davon wollte, noch bei einem Rockzipfel und hielt
ihn feſt, worauf ſich denn ein Balgen und Ringen zwiſchen
Beiden entſpann, bei welchem Bull's Kleidungsſtücke große
Noth litten und nicht wenig zerfetzt wurden. Endlich aber
gelang es ihm doch mit Hinterlaſſung des halben Rockes,
zu entwiſchen. Jm Fluge eilte nun der ſo Befreite den
Corridor hinunter und der Aufwärter folgte dem Flüchtlinge
auf dem Fuße nach. Als Bull am Ende des Ganges die
Treppe hinab polterte, rannte er mit großer Heftigkeit ge-
rade gegen den wohlgenährten Herrn Verwalter, der rück
lings niederſtürzte und wohl zwanzig Stufen die Treppe
hinabkollerte. Unſer Flüchtling ließ ſich aber dadurch nicht
abhalten, ſondern ſetzte, immer zwei bis drei Stufen und
zuletzt den noch rollenden Verwalter überſpringend, ſeinen
Lauf fort, bis er unten war und durch das offenſtehende
unbewachte Thor entkam. Aber der Aufwärter folgte ihm auf
den Ferſen und ſchrie hinter ihm her: „Haltet ihn, haltet ihn,
es iſt ein Toller, der entſprungen iſt!“ woran Niemand zwei-
felte, der nur einen Blick auf den Zuſtand ſeines Anzuges
und ſeiner ſehr derangirten Toilette warf. Bald war denn auch
dem guten John der Weg verſperrt und das Weiterkom-
men unmöglich und als er, ſich umdrehend, den ihn ver
folgenden Wärter gewahr wurde, ſprang er ſchnell in eine
offenſtehende Hausthür, lief eine Treppe hinauf, öffnete die
erſte ſich darbietende Stubenthür und befand ſich plötzlich in
dem Schlafzimmer einer jungen Frau, die noch recht behag-
lich in Morpheus Armen ruhte, durch das ungeſtüme Ein
dringen des Verfolgten aber auf eine ſehr unangenehme
Weiſe geweckt würde. Als ſie nun gar die verzweifelte
Figur erblickte, die ſich vor ihrem Bette auf die Kniee warf
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und um Schutz und Hülfe bat, da fing ſie ſelbſt an, laut
um Hülfe zu rufen und ſprang in ihrer Todesangſt, im
Hemde und in der Nachthaube aus dem Bette, verwickelte
ſich jedoch in der Eile dermaßen in das Betttuch, daß ſie
der ganzen Länge nach auf den Fußboden hinfiel und zwar
ſo unglücklich, daß ſie ſich den Mund verletzte, aus dem
das ſchönſte, klarſte Blut wie ein Strom entquoll. John
wollte ſie eben aufheben, wobei ſie jedoch ein fürchterliches
Zetergeſchrei erhob, als durch zwei Thüren mehrere Leute
herbeieilten. Der Aufwärter mit noch einigen Perſonen
kam durch die Mittelthür und der bis zum Tode erſchreckte
Gatte des armen Weibes leichenbleich aus einer Seitenthür
man packte den vermeintlichen Tollen und band ihn mit
Stricken während der Gemahl ſeine arme Frau aufhob,
mit Tüchern behing, das ihrem Munde entquellende Blut
zu ſtillen verſuchte, und ſich endlich etwas beruhigter fand,
als er hörte, daß es nur ein entſprungener Wahnſinniger
und kein Raubmörder oder gar Liebhaber ſeiner tugendſamen
Gattin ſey, der dieſen Spuk in der frühen Morgenſtunde
bei ihm angeſtellt habe. John Bull wurde nun gebun-
den und wohlverwahrt wieder zurückgebracht.

Als der Wiedereingefangene, von einer ungeheuren
Volksmenge gefolgt, an der Pforte des Hötels angekommen
war, von dem er kaum entſprungen empfing ihn der an
der Thür ſtehende Verwalter, dem das Treppenrollen keinen
weitern Schaden zugefügt hatte, mit einem tiefen Bückling
und befahl, den geehrten Herrn loszubinden, da derſelbe auf
einen ſo eben erhaltenen Befehl der hohen Polizei auf der
Stelle auf freien Fuß zu ſetzen ſey.

„Frei?“ rief John aus, indem er der Bande entledigt
wurde.

„7Ja, mein Herr,“ war die Antwort. „Es ſcheint hier
irgend ein wunderbares Mißverſtändniß obgewaltet zu haben,
über welches ich noch nicht im Klaren bin. So eben erhielt
ich, neben einer ſehr generöſen Gratial für Jhre Bewirthung,
ein Schreiben welches Jhre augenblickliche Befreiung und
Jhnen dieſen verſiegelten Einſchluß zu übergeben anbefiehlt.“

„Her damit!“ rief John, riß den Brief haſtig auf
und las

„Mein Herr!
Um Sie von einer zu Nichts führenden Liebesgluth

zu heilen und um Jhrer Zudringlichkeit für die Zukunft
zu entgehen, fand ich es für nöthig, eine kleine Kur mit
Jhnen vorzunehmen, und ſchenke Jhnen nun in der Hoff
nung die Freiheit wieder, daß Sie geheilt und vernünftig
geworden ſeyn werden. Uebrigens verbleibe ich Jhre er-
gebene Dienerin.“

Etwas verblüfft ließ der Pfund-Lord John Bull das
dreimal geleſene Blatt fallen und der Verwalter kündigte-
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Da er jedoch feſt darauf beharrte, ſſ
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ihm nun ganz gelaſſen an, daß er jetzt hingehen könne,
wohin es ihm beliebe.

„Aber wo bin ich denn eigentlich geweſen fragte
John etwas neugierig.

„Jm Tollhauſe,“ war die Antwort.
„Jn einem Tollhauſe!“ ſtammelte John, faſt erſtarrt

vor Wuth und Schrecken.
„Oder Narrenhaus wenn's Jhnen beſſer klingt.“
„Jſt's möglich? Nein! das iſt nicht möglich
„Doch, doch Ew. Herrlichkeit.“
„Wie, mich in's Narrenhaus zu ſperren, mich, den

Sohn des reichen Bull, einen freien Britten, in ein fran
zöſches Tollhaus! Unerhört!“

„Jch erhielt geſtern zu Jhrer Aufnahme den vollgültig-
ſten Befehl, mein Herr, mit der beſten Empfehlung für Sie.
Die Sache muß indeß, wie ſchon geſagt, ein Mißverſtänd-
niß geweſen ſeyn.“

„Was Mißverſtändniß! Die boshafteſte Teufelei war
es und der Urheber ſoll ſie ſchwer büßen. Jch will ſogleich
fort und Aber, mein Gott, in welchem Zuſtande be-
finde ich mich! Was fange ich an? Jch ſehe aus, wie
das Opfer eines Straßenraubes! So kann ich unmöglich
einen Schritt weiter machen. Mein Herr, ſchaffen Sie mir
Kleider.“

Hierzu verſtand ſich der Verwalter gegen gehörige Ver-
gütung dienſtwillig und ſchaffte das Nöthigſte baldmöglichſt
herbei. Nachdem John ſeine Toilette gemacht und ein
gutes Frühſtück eingenommen, ſich vom Verwalter auch
noch ein Atteſt hatte geben laſſen, daß er im Tollhauſe einge
ſperrt geweſen ſey, wollte er nähere Erkundigungen über die
Dame einziehen, die ihm dieſen Streich geſpielt hatte aber
alle Bemühungen waren vergeblich er konnte nichts Anderes
erfahren, als daß es eine ſehr kluge und einflußreiche Dame
ſeyn müſſe, die ſich ſeinen Nachforſchungen zu entziehen wiſſe.

ie ausfindig machen zu
wollen und deshalb allerlei ſeltſame Demarchen unternahm,
ſo kam er nun ſogar mit der Polizei in Colliſion und in
den Verdacht, daß es in der That nicht ganz richtig in
ſeinem Kopfe ſeyn müſſe. Als er dieſes merkte, überfiel
ihn eine tödtliche Angſt, indem er fürchtete, man könne ihn
zum zweiten Male in's Tollhaus ſperren wollen. Er machte
ſich daher ſchnell davon, beſtellte Poſtpferde, eilte nach Calais,
wo er ſich wieder nach Altengland einſchiffte und ſchwor,
das verwünſchte Paris und ganz Frankreich nie wieder mit
ſeiner Gegenwart zu beglücken.

Boseo vor dem Sultan.
Als Boseo vor dem Sultan experimentirte, wurde er

durch eines ſeiner Stücke nicht in geringe Verlegenheit ge-
ſetzt. Er hatte zwei Lämmern, einem weißen und einem
ſchwarzen die Köpfe abgeſchnitten und dann zur Todes-
verwunderung aller Anweſenden ihnen das Geraubte im Nu
wiedergegeben, aber in der Eile die Köpfe vertauſcht, ſo daß
das weiße Lamm ſich nun mit einem ſchwarzen Kopfe und
das ſchwarze mit einem weißen producirte. Da winkte
Abd-ul-Medſchid einen ſeiner ſchwarzen Eunuchen und
einen ſeiner weißen Diener herbei und wollte, daß Bosco
an ihnen das Kunſtſtück mit den Lämmern wiederholen
ſollte, weil es ihm, wie er ſagte, Spaß machen würde, einen
ſchwarzen Eunuchen mit weißem Kopfe und einen weißen
Sclaven mit ſchwarzem Kopfe zu haben. Bosco ſtutzte,
doch ließ er ſich dadurch nicht aus der Faſſung bringen.
Er ſagte, die Sache ließe ſich machen uur ſey er für den
Augenblick darauf nicht vorbereitet, er müſſe ſich erſt in

Conſtantinopel nach gewiſſen Jngredienzen umſehen, die zu
einem ſolchen Experiment erforderlich wären. Der Sultan
lachte, wirbelte mit den Daumen und ſagte: „MaſchAllah!“
Gott iſt groß!

Doppelräthſel.
Jſt Deinem Freund die Hülfe fern,
Leih' ihm die erſte Sylbe gern.
Wohl jedem Mann zu allen Zeiten,
Der Frieden hat in meiner Zweiten.
Vom Ganzen eilt ein ſchneller Bote aus
Und fordert plötzlich vor Gericht,
Eh' er's gemeint, den Böſewicht.
Nun rathe, Freund, mehr ſag' ich nicht,
Doch bleib mit „nag u agz“ mir zu Haus.

Auflöſung des Theil Räthſels in Nr. 56.: Bucharreſt.

Bekanntmachungen.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Der Schuhmachermeiſter Carl Walter aus Raſchwitz
hieſigen Kreiſes hat ſich bereits ſeit 11 Jahren aus ſeiner
Heimath entfernt und daſelbſt ſeine Frau mit einem Kinde
hülflos zurückgelaſſen.

Da ſein jetziger Aufenthaltsort unbekannt iſt, er ſich
jedenfalls aber zwecklos umhertreibt, ſo erſuche ich die Wohl
löblichen Juſtiz- und Polizeibehörden des Jnn und Aus-
landes hierdurch, auf den 2e. Walter zu vigiliren, ihn im
Betretungsfalle zu verhaften und mittelſt Zwangspaſſes hier
her zu dirigiren. Merſeburg, den 1. September 1847.

Der Königl. Landrath Weidlich.
Die fünf Knapendorfer Amtsteiche, nämlich:

a) der Oberteich von 198 Morgen 88 QR.,
hb) Miettelteich 183 116e) Möventimpel 19 45d4) Küchenteich 8 6e) Amtsteich oder die

Spitze 77 60zuſammen von 486 Morgen 145 QR.
ſollen im Jntereſſe der Sanitätspflege zur Abwendung der
durch dieſe ſtehenden Gewäſſer herbeigeführten Krankheiten
der Menſchen und des Viehes und im Jntereſſe der Landes-
eultur niedergelegt, entwäſſert und urbar gemacht werden.

Dieſer Entwäſſerungsplan ſoll in der Art ausgeführt
werden, daß die vorhandenen Stauwerke der Teiche beibe-
halten und das Waſſer durch dieſe mithin durch die vorhan-
denen Fluther und Grundabläſſe abgeführt, die Fluther und
Grundabläſſe mit Schützen verſehen, in den Rechen aber ſelbſt
zur Abführung des ſich anſammelnden Waſſers Haupt und

Seitengräben angelegt werden.
Der Entwäſſerungsplan iſt höheren Orts genehmigt

worden und ſoll deſſen Ausführung bei Veräußerung der
vorgedachten fünf Knapendorfer Amtsteiche den Erwerbern
derſelben in den Veräußerungs- Bedingungen und mittelſt
eines ſpeciellen Regulativs vorgeſchrieben mithin ſollen die
gedachten Teiche unter der Bedingung der Ausführung
dieſer Entwäſſerung und Melioration der Teichflächen den
Erwerbern derſelben überlaſſen werden.

Jndem ich dies mit Beziehung auf die Z. g. 15. und
folg. des Geſetzes vom 15. November 1811 im Auftrage
der Königl. Regierung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß
bringe, fordere ich alle Diejenigen, welche hierbei ein Jntereſſe
haben, insbeſondere aber die Anlieger an jenen Teichen auf,
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ihre etwanigen begründeten Widerſprüche gegen die beab-
ſichtigte Trockenlegung der fünf Teiche binnen einer präclu-
ſiviſchen Friſt von 4 Wochen welche mit dem Erſcheinen
dieſes Blattes ihren Anfang nimmt, in meinem Büreau
anzumelden.

Merſeburg, den 5. September 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Sonntag den 12. September d. J. finden die Controll-
Verſammlungen für die Landwehrleute der 3. Compag-
nie des hieſigen Kreiſes bei Corbetha, und zwar für das
I. und II. Aufgebot Vormittags 10 Uhr, und für die Land-
wehrleute der 4. Compagnie bei Merſeburg, nämlich für
die Reſerve und das J. Aufgebot um 10 Uhr Vormittags,
für das II. Aufgebot und die Garde-Landwehr um 12 Uhr
Mittags ſtatt.

Merſeburg, den 6. September 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

(1211) Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 18. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen vom Königl. 12. HuſarenRegiment auf dem Kloſter
hof zu Merſeburg 37 Stück überzählige Dienſtpferde öffent-
lich gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Kant. Quart. Wethau, den 3. September 1847.
Der Major und inter. Regiments -Kommandeur

Wurmb von Zinck.
(1223) Lieitations-Termine.

Zur Verdingung der Anfuhr der zur Unterhaltung der
Chauſſeen des hieſigen Wegebaukreiſes pro 1848 erforder-
lichen Materialien ſind folgende Termine angeſetzt

für die Halle- Weißenfels Erfurter und
Merſeburg-Querfurter Chauſſee

aus den Kiesgruben bei Merſeburg und am Schkopauer
Chauſſechauſe

auf Freitag den 17. September d. Js. Morgens
um 8 Uhr im Schröderſchen Gaſthofe vor dem Sixti-
thore hierſelbſt,

aus den Kiesgruben bei Spergau und Großcorbetha
auf Donnerstag den 16. September d. Js. Vor-
mittags um 10 Uhr im Gaſthofe „zum Bäumchen“
an der Halle Weißenfelſer Chauſſee bei Spergau,

aus den Kiesgruben bei Burgwerben
auf Donnerstag den 16. September d. Js., früh

unm 8 Uhr im Gaſthofe „zum Ringe“ in Weißenfels
für die Merſeburg- Leipziger und Wallendorf-
Burgliebenauer Chauſſee

aus den Kiesgruben bei Wallendorf und Dölkau
auf Freitag den 17 September d. Js., Nachmittags

unm 2 Uhr im Hospitalgarten hierſelbſt
für die Dürrenberger Chauſſee

aus der Kiesgrube bei Kauern
auf Donnerstag den 16. September, Nachmittags
um 1 Uhr, im Gaſthofe zu Oetzſch.

Merſeburg, den 2. September 1847.
Der Wegebaumeiſter Schulze.

(1231) Feld- Verpachtung.
Jm Auftrage des Herrn Paſtors Triebel hierſelbſt werde

ich drei Viertelhufen Pfarrfeld vom 1. Oetober dieſes Jah-
res ab, auf ſechs oder wenn es gewünſcht wird, auf 12
Jahre im Ganzen oder im Einzelnen an den Meiſtbietenden
verpachten.

Zu dieſem Behufe habe ich einen Lieitationstermin auf
den 15. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
in meiner Wohnung anberaumt.

Die Pachtbedingungen ſollen im Termine bekannt ge
macht werden.

Merſeburg, den 4. September 1847.
Der Juſtizcommiſſarius Böhme.

(1209) Verkauf. Zu verkaufen iſt Schwarzmehl
zur Vieh-Fütterung in der Königsmühle hier.

(1212) Hausverkanf. Das Hirtenhaus in der
Commun Wehlitz ſoll den 2. October Nachmittags um 3
Uhr, in der Schenke meiſtbietend verkauft werden. Kauf-
luſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß
die Bedingungen im Termine zu erfahren ſind.

Wehlitz, den 6. September 1847.
Ortsrichter Körner.

(1215) Verkanf. Ein neuer einſpänniger Leiterwa
gen mit eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt der
Schmiedemeiſter König auf dem Neumarkte.

(1220) Bier Preise.
Jn Folge der mäßigern Weizen und Gerſten Preiſe

verkaufe ich in meiner Brauerei, Ober- Altenburg dem Schloß-
arten vis à Vis,

Baieriſches Lagerbier à Tonne 5 Thlr. 15 Sgr.,
Weißbier à Tonne 4 Thlr. 10 Sgr.,
Erlangerbier à Tonne 3 Thlr. 20 Sgr.,
Lichtebier (Freitags) à Tonne 2 Thlr. 20 Sgr.

das Blechmaaß aus dem Brauhauſe 2 Sgr. 6 Pf.,
das Quart 10 Pf., die Theilkanne 10 Sgr.

M. A. Leonhardt.
(1174) Bekanntmachung.

Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt
an, wie ich von heute ab alle Artikel in leinenen und baum-
wollenen Waaren zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe und jeden
Tag, mit Ausnahme des Halleſchen und Horburger Mark-
tes, in meinem Lokal bis zum 1. October e. anweſend bin.

Merſeburg, den 1. September 1847.
Ernſt Heber, am Markte Nr. II.

Geſchäfts Veränderung.
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu-

blikum die ergebene Anzeige, daß ich mein
Buchbinderei- und Galanteriewagaren-Ge-
ſchafft nebſt Papier Handlung in mein
Wohnhaus in der Unterburgſtraße Nr. 15.,
dem Rathskeller gegenuüber, verlegt habe.

Es ſoll auch hier mein eifrigſtes Beſtre-
ben ſeyn, prompt und punktlich zu bedie-
nen, weshalb ich bitte, mir das bisher ge-
ſchenkte Zutrauen geneigteſt hier zu uber-

tragen. (1224)H. F. Erxius,
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter.

(1216) Vermiethung. Veränderungshalber ſteht
mein Haus, Unteraltenburg Nr. 811., im Ganzen oder ge
theilt ſofort zu vermiethen. J. C. Wächter.
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(1217) Vermiethung. Jn dem Wohnhauſe meines
Gutes am Sirtithore ſind die jetzt vom O. L. G. Aſſeſſor
Herrn Schulz bewohnten Lokalitäten, als: „3 Zimmer und
1 Kammer im Parterre, 4 Zimmer, 2 Kammern und 1 Küche
in der erſten Etage, nebſt Keller, Waſchhaus, Stallung auf
4 Pferde, Wagen Remiſe und ein kleiner Garten von
Neujahr 1848 ab anderweit zu vermiethen. Darauf reflek-
tirende Perſonen wollen ſich gefälligſt bei dem Beſitzer in
der Riſchmühle melden.

Merſeburg, den 3. September 1847.
Heberer.

(1222) Handlungsanzeige. Beſte neue Verdami-
Citronen empfehle ich im Ganzen und einzeln zu den billig-
ſten Preiſen.

Merſeburg, den 6. September 1847.
C. W. Klingebeil.

(1225) Handlungs- Anzeige. Gebrauchte aber
reine Weinflaſchen kauft L. A. Weddy.

Feine Varinas- und Portorico- Blätter empfiehlt
L. A. Weddy.

Um mit meinem Abr Freiburger Wein recht bald zu
räumen, verkaufe, aus beſter Lage, den blanken mit 5 Sgr.,
den rothen mit 6 Sgr. L. A. Weddy.

(1213) Die fünfte Einzahlung auf
Deſſaner-Bank- Aktien iſt vom
15. 30. September mit 108 zu
leiſten. Gebr. Nulandt.

(1221) Anzeige. Tägliche Güterbeförderung nach
der Lauſitz, Schleſien und den öſterreichiſchen
Staaten.

Dresden, im September 1847.
Hoppe Co.

(1218 Bücher- Anzeige.ge

Neueſtes und billigſtes
Converſationslexicon.

Converſationslexicon zum Handgebrauch oder eneyelopä-
diſches Realwörterbuch aller Wiſſenſchaften Künſte

und Gewerbe.
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. Leipzig, I846.

gr. 8. geh. 211 Bogen. Preis 6 Thlr. Jn Folge
großer Concurrenz herabgeſetzt auf 2 Thlr. erlaſſe ich,
ſo weit mein Vorrath reicht, zu I Thlr.
Der Druckbogen in größtem Lexicon S. koſtet demnach
noch. nicht Pf.

Etwas Billigeres und dabei Vorzüglicheres möchte in
dieſem Gebiete wohl noch nie geboten ſeyn.

Louis Garcke,
Buch und Papierhandlung in Merſeburg.

c einen Rheumatismus mehr!
Bei Guſtav Lots am Markt

ſind ſeit 1843 die bewährteſten Electricitäts-Ableiter in Ori-
ginal-Packung nebſt Gebrauchs Anweiſung, à Stück 10

(1230) Geſuch. Ein mit guten Atteſten verſehener
Bedienter wird zum 1. October geſucht Näheres Unteralten
burg Nr. 761.

Merſeburg, den 5. September 1847.

(1219) Einladung
Daß zum bevorſtehenden Roßmarkte, Sonnabend den

11. d. M. bei mir Mittags und Abends à la carte ge-
ſpeiſt wird, zeigt hiermit ergebenſt an

G. Schröder.Thüringer Hof.

(1226) Bei dem mich betroffenen Brande ſind
mancherlei Gegenſtände ausgeräumt, aber bis jetzt nicht zu-
rückgebracht worden ich bitte hierdurch ſo dringend als er
gebenſt, alle dergleichen Sachen bis ſpäteſtens nächſten Sonn-
abend mir gefälligſt anzeigen zu wollen. Beſonders ver-
miſſe ich 18 Brod feinen Zucker, 5 Frauenhemden, 3 blaue
Leinewand-Schürzen eine 2gehäuſige ſilberne Taſchenuhr,
ein goldnes Petſchaft mit gelbem Stein, eine goldne Bu-
ſennadel mit großem weißen Stein und 3 goldne Hemdknöpfe.

L. A. Weddy.
(1227) Dank.Für die außerordentliche wirklich aufopfernde Hülfe bei

der ſo großen Gefahr, in der wir uns bei dem am Donners-
tag früh ausgebrochenen Feuer befanden ſagen wir unſern
innigſten, herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 6. September 1847.
Weddy, Peckolt, Schultze, Maſcher, Rummel.

Für ſich und ihre Hausgenoſſen.

(1229) Dank, herzlichen Dank.
Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme, welche wir

am Grabe unſers unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Richter, empfangen haben,
fühlen wir uns tiefbewegt gedrungen unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen namentlich gegen den Herrn Paſtor
Frauſtadt für ſeine troſtreiche Predigt, gegen die Jünglinge,
welche den Entſchlafenen zu Grabe trugen und die Jung-
frauen, welche ſeinen Sarg ſo ſchön geſchmückt haben. Es
mag Jhnen Allen ein Troſt ſeyn, die bitterſten Stunden
gebeugter Herzen erleichtert zu haben.

Knapendorf, den 4. September 1847.
Die Familie Richter.

Wer im Ernſte ſo wie im Spaße
Etwas Unrechtes ſpricht von mir
Der zupfe ſich ſelbſt an ſeiner Naſe
Und kehre nur ſelbſt vor ſeiner Thür.

Merſeburg. Chriſtiani, Chir.
Marktpreiſe vom A. September.
thl. ſg.pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. vWeizen 228 9 bis 3 3 9 Gerſte 1 13 9 bis

Roggen 210 bis 2 15—- Hafer bis 1 3..9
7 Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm

58 lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet
vierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten hier
und auswärts frei ins Haus geliefert wird durch die
Königl. Poſt wöchentlich zweimal bezogen, koſtet daſſelbe
vierteljährlich nur 124 Sgr. Jnſertionen aller Art wer-
den für das Mittwochsſtück bis jeden Montag Mittag
12 Uhr, für das Sonnabendsſtück bis jeden Donnerstag
Abend angenommen.

1

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.Sgr., ſtärkere à 15 Sgr. zu haben. (1228)
Hierzu Nr. 32. der illuſtrirten Zeitſchrift.
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